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1 Anlass, Aufgabenstellung und Zielsetzung 

Die Förderung der Nahmobilität ist in Hessen ein wichtiger Baustein des 

verkehrs¿bergreifenden Programms ĂMobiles Hessen 2020ñ sowie der 

Fortschreibung in 2030. In der aktuellen Hessenstrategie Mobilität 2035 setzt sich das 

Land darüber hinaus als Ziel, Vorreiter der Verkehrswende zu werden. Unter 

Nahmobilität versteht das Land dabei insbesondere das Zufußgehen und das 

Radfahren, das als Basismobilität in den Mittelpunkt der Betrachtung gestellt werden 

soll. Um die Nahmobilität auch in den einzelnen Städten und Gemeinden zu fördern, 

wurde die Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen (AGNH) gegründet sowie eine 

Nahmobilitätsstrategie inkl. Förderrichtlinie aufgestellt. Für die Kommunen stellt das 

Land dabei u.a. Fördergelder zur Erstellung eines Nahmobilitäts-Checks 

entsprechend dem ĂHandbuch Nahmobilitªts-Check Hessenñ bereit. 

Was heißt Nahmobilität  

ĂNahmobilitªt konzentriert sich auf kurze Wege, auf Angebote und Gelegenheiten, die 

es ermöglichen, Aktivitäten in der Nähe, im Quartier oder Ortsteil auszuüben. Der 

zunehmend verwendete Begriff der ĂNahmobilitªtñ ist dabei aus wissenschaftlicher 

Sicht zunächst nicht auf einzelne Verkehrsträger ausgerichtet. Die damit 

verbundenen Strategien beziehen sich jedoch auf eine Stärkung des Fuß- und 

Radverkehrs in integrierten lokalen Konzepten. In diesen Konzepten werden 

attraktive Rahmenbedingungen für den nichtmotorisierten Personenverkehr (auch 

Ăaktive Mobilitªtñ genannt) einschlieÇlich der siedlungsstrukturellen 

Voraussetzungen, der Erreichbarkeit von Zielen in der Nähe, der Angebotsqualität im 

Fuß- und Radverkehr, der Gestaltung öffentlicher Räume und des 

Mobilitätsmanagements thematisiert.  

Letztlich sind alle Verkehrsarten zu berücksichtigen, der motorisierte 

Individualverkehr (MIV) beispielsweise in Hinblick auf die Straßenraumgestaltung, 

Geschwindigkeitsniveaus und das Parkraummanagement, der öffentliche 

Personennahverkehr (ÖPNV) beispielsweise in Hinblick auf die fußläufige 

Erreichbarkeit von Haltestellen, die lokale Vernetzung und die Verbindungen über die 

Quartiers- und Ortsteilebene hinausñ (FGSV 2014, S.5). 

Nahmobilität ist mehr als Verkehr und erfordert qualitativ ansprechende Angebote für 

alle Menschen. Nahmobilität steigert die Lebensqualität im Quartier, ist auch 

persºnliche Gesundheitsvorsorge. Nahmobilitªt heiÇt auch: ĂWege neu denken!ñ. 

Aufgabenstellung und Zielsetzung 

Ziel der städtischen Mobilitätspolitik in Oberursel (Taunus) ist es, den Anteil der 

innerstädtischen Wegestrecken, die zu Fuß, mit dem Rad, dem ÖPNV oder inter- und 

multimodal zurückgelegt werden, in den kommenden Jahren signifikant zu erhöhen. 

Dies vor dem Hintergrund Klimaschutz, aber auch, um Kapazitäten für den 

motorisierten Individualverkehr im innerstädtischen Raum zu schaffen, mit dem Ziel 

eines flüssigeren Verkehrs gegenüber der heutigen Situation. Mit Blick auf die 
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Potenziale der Elektromobilität und des ÖPNV, der in Oberursel von besonderer 

Bedeutung ist, sollen u.a. auch Möglichkeiten geschaffen werden, beispielsweise 

Pendlerbeziehungen zu den Nachbarkommunen multimodal und komfortabel 

zurücklegen zu können. 

Von der Stadt Oberursel wurden Fördergelder zur Erstellung eines Nahmobilitäts-

Checks beim Land Hessen beantragt und durch das Land bewilligt. Mit Hilfe des 

Nachmobilitäts-Checks gilt es, Potenziale zu erkennen sowie Schwachstellen zu 

identifizieren und zu analysieren. Darauf aufbauend sollen geeignete Maßnahmen 

zur Förderung der Nahmobilität abgeleitet werden, die bezogen auf ihre Wirkung, ihre 

zeitliche Umsetzung und der Kosten zusammengestellt werden.  

Die Stadt Oberursel hat dazu Themen und Schwerpunktbereiche festgelegt:  

¶ Der Fokus der Betrachtung soll auf dem Fußverkehr, dem Schülerverkehr sowie 

der Barrierefreiheit und der Verknüpfung der Verkehrsarten mit dem ÖPNV 

liegen.  

¶ In der Altstadt geht es um Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung der 

Fußgängerzone und der Plätze.  

¶ Es sollen möglichst alle Ortsteile berücksichtigt werden bzw. die Maßnahmen auf 

ªhnliche Situationen in den Ortsteilen ¿bertragbar sein (ĂBlaupauseñ). 

Der vorliegende Nahmobilitªtsplan orientiert sich am ĂHandbuch Nahmobilitªts-Check 

Hessenñ und stellt die Richtschnur f¿r die weitere Fºrderung der Nahmobilität in 

Oberursel dar. 
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2 Beteiligungskonzept 

Die Grundlage für das Beteiligungskonzept ist der vorgegebene prototypische 

Projektablauf aus dem Handbuch zum Nahmobilitäts-Check Hessen. Der 

Nahmobilitäts-Check in Oberursel wurde im Zeitraum von August 2019 bis Frühjahr 

2020 durchgeführt. Neben zwei Workshops mit lokalen Akteuren sowie einem 

Stadtspaziergang mit Bürgerinnen und Bürgern fanden mehrere 

Abstimmungstermine mit der Stadt Oberursel statt. 

2.1 Auftakt 

Der Auftakttermin mit Vertreterinnen und Vertretern der Stadt Oberursel hat am 

08.08.2019 stattgefunden. Es wurde das konkrete Vorgehen mit den Beteiligten 

abgestimmt sowie die Termine für die beiden Workshops und den Stadtspaziergang 

festgelegt. Im Vorfeld wurde der Stadt Oberursel die Prototypische Checkliste 

ĂVororientierungñ1 zugeschickt. Die Eintragungen der Stadt wurden im Rahmen des 

Auftakttermins diskutiert, sie dienten den Gutachterinnen für einen ersten Eindruck 

bzw. zur Einschätzung und Konkretisierung der Aufgabenstellung. Das 

Auftaktgespräch diente außerdem dazu, die vorab zur Verfügung gestellten Daten, 

Materialien und Konzepte zu vervollständigen sowie aktuelle Planungen in Oberursel 

anzusprechen.  

Im Rahmen des Auftakttermins wurde ebenfalls eine erste mehrstündige 

Ortsbesichtigung (zu Fuß) durch die Gutachterinnen durchgeführt. 

Anfang Oktober 2019 fand eine intensive fachgutachterliche Ortsbesichtigung der 

Kernstadt und der einzelnen Orte (mit dem Auto, zu Fuß) statt. Diese diente neben 

dem Verschaffen eines eigenen Eindrucks von der Kernstadt und den Ortsteilen und 

der besonderen Problemlage auch der Vorbereitung des ersten Workshops und des 

Stadtspaziergangs. Besonders für den Stadtspaziergang war der Gesamtüberblick 

wichtig, um abzuschätzen, in welchem Bereich bzw. Ortsteil dieser sinnvollerweise 

stattfinden sollte. 

2.2 1. Workshop 

Der erste Workshop hat am 31. Oktober 2019 in der Zeit von 17.00 ï 21.00 Uhr 

stattgefunden. Teilgenommen haben 25 Personen (Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Verwaltung, Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung und der Ortsbeiräte, 

von Schulen, von Vereinen und Verbänden sowie der Verkehrsgesellschaft Frankfurt 

am Main (Vgf)). Ziel war die Erfassung des Status Quo aus Sicht der lokalen Akteure 

und die Erarbeitung von Zielvorstellungen. Zur Erfassung des Status Quo wurde den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern im Vorfeld des Workshops der Prototypische 

                                                           

1  s. dazu Handbuch Nahmobilitäts-Check Hessen 
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Erfassungsbogen ĂBewertung des Status Quoñ2 zugeleitet mit der Bitte, die Situation 

in Oberursel zu den Themen Fußverkehr, Schulwege, Radverkehr, 

Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit, Stadtraumgestaltung, Kommunikation und 

Information sowie zu Akteuren und Prozessen zu bewerten. Dabei sollte die Situation 

in der Kernstadt und zu ausgewählten Themen in dem Stadtteil, in dem man sich am 

besten auskennt, einbezogen werden. 

Der Erfassungsbogen wurde darüber hinaus auch für die einzelnen Themen beim 

Aktionstag "Räder in der Allee" im Rahmen der EUROPÄISCHEN 

MOBILITÄTSWOCHE ausgelegt und von zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern 

ausgefüllt.  

Der Workshop startete mit einem Fachvortrag zu Qualitätsanforderungen im Rad- und 

Fußverkehr und zur Bedeutung von Nahmobilität für die Qualität einer Stadt. Die 

Ergebnisse der Status-Quo Erfassung wurden dabei ebenfalls vorgestellt. 

Es schlossen sich zwei moderierte Arbeitsphasen an. 

In der Arbeitsphase 1 wurden Ziele und Leitlinien für Handlungskonzepte zur 

Nahmobilität erarbeitet. Dabei ging es um folgende Fragestellungen: 

- Wo will Oberursel hin hinsichtlich der Förderung des Fußverkehrs? 

- Wo will Oberursel hin hinsichtlich der Förderung des Radverkehrs? 

- Wie sollen sichere Schul- und Spielwege aussehen? 

- Welche Ziele gibt es hinsichtlich Barrierefreiheit? 

- Wie ist der ÖPNV im Stadtgebiet zu attraktivieren? 

In der Arbeitsphase 2 wurde der Status Quo (Chancen und Mängel) an drei 

Thementischen zu den Themen ĂRadverkehrñ, ĂFußverkehrñ (incl. Aufenthaltsqualität) 

sowie ĂNahmobilität und ÖPNVñ erfasst (Methode World Café/ Wandelgang). 

Diskutiert wurden dabei auch erste Lösungsansätze. Gemeinsam wurden 

anschließend für jedes Thema die wichtigsten Lösungsansätze/ Maßnahmen 

benannt. Diese sollten im Prozess des Nahmobilitäts-Checks mit hoher Priorität 

weiterbearbeitet werden. 

                                                           
2  Dazu wurde der prototypische Fragebogen des Handbuchs an die ortsspezifischen 

Rahmenbedingungen in Oberursel angepasst. 
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Abb. 2-1  Arbeit an den Thementischen und Pausengespräche 

Das Ergebnis des 1. Workshops ist im Protokoll dokumentiert (siehe Anhang). 

2.3 Stadtspaziergang 

Um speziell die Situation des Fußverkehrs in Oberursel zu analysieren, wurde ein 

Stadtspaziergang durchgeführt. 

Exkurs: Stadtspaziergang ï was ist das? 

Stadtspaziergänge sind ein geeignetes Beteiligungsinstrument, um das Alltagswissen 

unterschiedlicher Nutzergruppen in die Planungen mit einzubeziehen. Dies gilt 

besonders für die Phase der problemorientierten Bestandsanalyse.  

Stadtspaziergänge sind strukturierte Rundgänge durch das Plangebiet mit den 

Betroffenen. Die Stadtspaziergänge werden über Schlüsselpersonen organisiert, die 

selbst an den Spaziergängen teilnehmen. Die systematische Auswertung der 

Stadtspaziergänge liefert Angaben zur Ausgangssituation (Nutzung des öffentlichen 

Raumes, typische Wege), zu den Konfliktbereichen (z. B. Angsträume, gefährliche 

Querungsstellen) und zu den Bedürfnissen, Wünschen und Vorschlägen spezifischer 

Personengruppen. Stadtspaziergänge können entweder mit der allgemeinen 

Öffentlichkeit oder mit unterschiedlichen Nutzungsgruppen, z. B. mit 

Kindern/Jugendlichen, Älteren, Mobilitätseingeschränkten und/oder Personen mit 

Behinderungen durchgeführt werden (Arbeitsgruppe Straßenentwurf der 

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), 2012). 

Zur Vorbereitung des Stadtspaziergangs wurde Ende Oktober 2019 eine detaillierte 

Analyse vorgenommen, eine spezifische Route mit Haltepunkten erarbeitet und mit 

der Stadt Oberursel abgestimmt (s. Abb. 2-2). Zur Teilnahme an dem 

Stadtspaziergang wurde in der Presse aufgerufen, gefolgt sind der Einladung ca. 30 

Personen, inkl. der Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung aus Oberursel.  

An den insgesamt elf Haltepunkten wurden nach einer kurzen beschreibenden 

Einführung der Situation die Anmerkungen und mögliche Verbesserungsvorschläge 

der Teilnehmerinnen und Teilnehmer aufgenommen.  
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Die örtliche Presse hat über den Stadtspaziergang berichtet. 

 
Abb. 2-2 Route des Stadtspaziergangs 

  

Abb. 2-3 Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Stadtspaziergang 

Wesentliche Mängelnennungen: 

¶ Oberflächengestaltung mit Kopfsteinpflaster (fehlende Barrierefreiheit), vor allem 

in den Altstadtstraßen. 

¶ Regelung Radfahren in der Fußgängerzone unbefriedigend. 

¶ Mangelhafte Aufenthaltsqualität auf Plätzen (z. B. Epinayplatz). 

¶ Verkehrsrechtliche Regelungen in verkehrsberuhigten Bereichen i.d.R. nicht 

bekannt. 

¶ Parkende Autos und Radfahrende auf Gehwegen. 

¶ Fehlende Bänke im öffentlichen Raum. 

¶ Mangelhafte Barrierefreiheit. 
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Das Ergebnis des Stadtspaziergangs ist im Protokoll dokumentiert (siehe Anhang). 

Aus den Ergebnissen dieser Analyseschritte wurde eine Liste möglicher konkreter 

Maßnahmenvorschläge zusammengestellt, die insgesamt zur Verbesserung der 

Nahmobilität in Oberursel dienen können. Es wurde darauf geachtet, dass die 

Maßnahmenvorschläge die Bandbreite zur Förderung der Nahmobilität und die zuvor 

festgelegten Schwerpunktthemen umfassen. Nach Möglichkeit sollten die 

Maßnahmen auch auf vergleichbare Bereiche Oberursels übertragbar sein 

(ĂBlaupauseñ). Die Maßnahmenvorschläge (siehe auch Kap. 4.2) orientieren sich an 

den beim 1. Workshop abgestimmten Leitlinien zur Nahmobilität in Oberursel (siehe 

auch Kap. 4.1) und wurden mit der Verwaltung abgestimmt (Abstimmungstermin am 

20.01.2020). 

2.4 2. Workshop 

Der zweite Workshop hat am 04. Februar 2020 in der Zeit von 17.00 ï 21.00 Uhr 

stattgefunden. Ziel war die Vorstellung der erarbeiteten Lösungsansätze, die Auswahl 

und Priorisierung durch die Teilnehmerinnen und Teilnehmern sowie die weitere 

Konkretisierung mit Vorschlägen zur zeitlichen Umsetzbarkeit und möglichen 

Unterstützern. 

Teilgenommen haben 23 Personen, dabei war der überwiegende Teil aus dem Kreis 

der Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 1. Workshops.  

Zu Beginn wurden die 19 Maßnahmenvorschläge (Situationsbeschreibung, Mängel, 

Lösungsansätze, auch mit Beispielen aus anderen Städten) vorgestellt. Nicht 

berücksichtigt wurden die Themen, für die seitens der Stadt Oberursel bereits 

Planungen bzw. Überlegungen vorliegen (z. B. streckenbezogene 

Geschwindigkeitsbegrenzung Tempo 30 auf Oberhöchstadter Straße, Einrichtung 

von Fahrradstraßen im Bereich der Nahmobilitätsachse Zeppelinstraße - 

Herzbergstraße, Neuordnung des Parkens im Umfeld des Gymnasiums Oberursel).  

Es folgte eine Priorisierung der 19 Maßnahmenvorschläge (Arbeitsphase 1) durch die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer, wobei jede Person bis zu 5 Punkte auf die 

Maßnahmenvorschläge verteilen konnte. Für die konkretere Ausarbeitung wurden 

folgende drei Projekte mit den höchsten Punktzahlen ausgewählt. 

¶ Einrichten von ĂElternhaltestellenñ (19 Punkte) 

¶ Netzoptimierung ÖPNV (15 Punkte) 

¶ Qualitäten Stadtplätze (13 Punkte) 

Für diese drei Projekte wurde in der Arbeitsphase 2 ein konkreter Arbeitsplan zur 

Umsetzung erarbeitet (Methode World Café/ Wandelgang). 
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Abb. 2-4 Arbeit an den Thementischen 

In der Pause bestand Gelegenheit, sich zum Thema Visionen f¿r Oberursel (ĂWie 

möchten Sie zuk¿nftig unterwegs sein? ĂWie sieht die Mobilitªt der Zukunft aus?ñ) 

Gedanken zu machen und Anmerkungen dazu auf einer Wandtafel zu notieren.  

Das Ergebnis des 2. Workshops ist im Protokoll dokumentiert (siehe Anhang). 

  



PGV-Alrutz, 

plan&rat Stadt Oberursel (Taunus), Nahmobilitätsplan 11 von 114 

 
 

 

3 Bestandsaufnahme und ïbewertung 

Die Stadt Oberursel (Taunus) liegt landschaftlich attraktiv am Südhang des Taunus 

im Einzugsradius der Metropole Frankfurt am Main. Die Mittelstadt ist mit 

46.634 Einwohnerinnen und Einwohnern (EW) und einer Fläche von 45,4 km² die 

zweitgrößte Stadt im Hochtaunuskreis. Die Kernstadt von Oberursel hat zusammen 

mit dem Stadtteil Bommersheim 30.189 EW. Die Einwohnerinnen und Einwohner der 

drei weiteren Stadtteile verteilen sich wie folgt: Oberstedten (6.439 EW), Stierstadt 

(5.275 EW) und Weißkirchen (4.731 EW).3 

In Oberursel gibt es neben dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung drei 

Ortsbeiräte (Oberstedten, Stierstadt, Weißkirchen) und den Beirat für die Belange des 

Stadtteils Bommersheim. 

Über die ĂTaunusbahn" (RB 15, Hessische Landesbahn), die S-Bahn-Linie 5, die U-

Bahn-Linie 3 und überörtliche Busverbindungen ist die Stadt gut mit dem ÖPNV an 

Frankfurt und weitere umliegende Städte verbunden. Im Stadtgebiet verkehrt der 

Stadtbus (Linien 41,42,43 sowie die Abendlinien 44,45,46 und der Nachtbus n31), 

betrieben von den Stadtwerken Oberursel. Über die Autobahn A 661 mit zwei 

Anschlussstellen und das Bad Homburger Kreuz an die A 5 ist die Stadt an das 

Fernverkehrsnetz angeschlossen. Es gibt fünf Gewerbegebiete, die Stadt hat 20.077 

steuerpflichtig Beschäftigte4 und eine Einpendlerquote von 77,3 % (2016). 

Oberursel ist bedeutendster Schulstandort im Hochtaunuskreis (17 Schulen, darunter 

sieben Grundschulen und mehrere weiterführende Schulen), weiterhin 17 

Kindertagesstätten sowie ein Kinder- und Jugendbüro. Mit der Frankfurt International 

School ist in Oberursel eine der größten internationalen Schulen Europas ansässig 

(1.800 Schülerinnen und Schüler aus 55 Ländern). 

Die Altstadt von Oberursel und die Ortskerne der Stadtteile zeichnen sich durch enge 

Straßenräume und winklige Gassen mit überwiegend Kopfsteinpflaster und zum Teil 

vorhandenen, aber sehr schmalen, Gehwegen aus. 

Die Zuständigkeiten zur Mobilität in Oberursel liegen überwiegend im 

Geschäftsbereich Umwelt, Mobilität, Bauaufsicht und IT in enger Zusammenarbeit mit 

der Abteilung Verkehrsplanung im Geschäftsbereich Stadtentwicklung. Dort wird das 

Zusammenspiel der einzelnen Verkehrsarten thematisiert und koordiniert. Ziel ist 

insgesamt die Gewährung einer umfassenden Verkehrssicherheit für alle 

Verkehrsarten sowie die Förderung einer nachhaltigen Mobilität. 

  

                                                           
3  Alle Angaben zu den Einwohnerinnen und Einwohnern mit Stand Mai 2020 

4  Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Stichtag 31.12.2019 
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3.1 Radverkehr 

Der Radverkehr hat in den letzten Jahren massiv an Bedeutung gewonnen, auch bei 

der Gestaltung des städtischen Verkehrsraums. Grundlage bildet u.a. das 

Radverkehrskonzept aus dem Jahr 2016. Mit dem Beginn der Planungen für einen 

Radschnellweg von Frankfurt über Oberursel nach Friedrichsdorf im Jahr 2018 hat 

das Thema auch eine interkommunale Bedeutung gewonnen. Diese 

Radschnellverbindung soll Oberursel auf einer Achse in Höhe Weingärtenumgehung/ 

Nassauer Straße queren. 

Im Radverkehrs-Konzept der Stadt Oberursel aus dem Jahr 2016 wurde ein ĂZielnetz 

2025ñ entwickelt, das aus Radschnellverbindungen, Radhauptverbindungen und 

Radverkehrsverbindungen besteht und die Quellen und Ziele innerhalb Oberursels 

sowie die Stadt mit ihren Nachbarstädten verbindet. Für die einzelnen Strecken 

wurden nötige Maßnahmen zur Ertüchtigung der Wegeinfrastruktur abgeleitet und 

konkret beschrieben. Dazu zählt u.a. die geplante Nahmobilitätsachse in der 

Innenstadt (Zeppelinstraße, Herzbergstraße), die als Fahrradstraße ausgewiesen 

werden soll. 

Ebenfalls liegt ein Analysekonzept zu Fahrradabstellanlagen vor. 

Vor allem die Schülerinnen und Schüler sind als wichtige Zielgruppe bei der 

Betrachtung des Radverkehrs zu berücksichtigen. Das Gymnasium Oberursel 

beteiligt sich derzeit (Stand Frühjahr 2020) am Projekt SchulRadler. Dabei werden 

jeweils zu Schuljahresbeginn die jüngeren Schülerinnen und Schüler durch ältere 

Schülerinnen und Schüler begleitet. Über das Integrierte Verkehrs- und 

Mobilitätsmanagement Region Frankfurt RheinMain (ivm) steht ein Schulwegplaner - 

auch für das Stadtgebiet Oberursel - zur Verfügung.  

Für den Radverkehr bestehen häufig bauliche Radwege, vielfach als gemeinsame 

Geh- und Radwege. Auch sind zahlreiche Gehwege für den Radverkehr freigegeben 

(Abb. 3-1). Diese verfügen vielfach nicht über die nötigen Ausbaubreiten, die die 

Regelwerke vorgeben. Radverkehr findet in Oberursel vielfach im Seitenraum statt - 

legal oder nicht-legal und häufig auch in beiden Fahrtrichtungen.  
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Abb. 3-1 Für den Radverkehr freigegebene Gehwege in der Kumeliusstraße (links) und der 

Adenauerallee (rechts) 

Im Rahmen einer Abfrage zum Status Quo werden beim Radverkehr vor allem 

fehlende Verbindungen oder der stellenweise schlechte Zustand der 

Radverkehrsanlagen bemängelt.  

 
Abb. 3-2 Auswertung aller Bewertungen zum Status Quo (in Schulnoten) im Rahmen der Vorab-

Abfrage bei der Bevölkerung und den Beteiligten des Nahmobilitäts-Checks 

(Radverkehr, n=50 5) 

                                                           
5  Ănñ entspricht jeweils der Gesamtzahl der beantworteten Fragebögen zu diesem Aspekt 
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Speziell an der Frankfurter Landstraße in Höhe des Friedhofs wird mehrfach auf eine 

fehlende Radverkehrsanlage hingewiesen. Ebenfalls bemängelt wird, dass 

vorhandene Abstellanlagen, gerade in der Innenstadt, oftmals zu klein dimensioniert 

und häufig überfüllt sind. Ein weiterer Kritikpunkt ist die überwiegend nachteilige 

Signalschaltung. 

Im Bereich der Verkehrssicherheit wurde bei der Abfrage vor allem die häufig nicht 

angepassten Geschwindigkeiten kritisiert. Dies führt u.a. zu zahlreichen 

Konfliktsituationen zwischen den Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmern. 

Von Seiten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer beim 1. Workshop wurden 

ebenfalls vor allem die vorhandenen Netzlücken (fehlende bzw. schlechte 

Radverkehrsanlagen) und die unzureichende Berücksichtigung des Radverkehrs an 

den Knotenpunkten kritisiert. Vorhandene Radverkehrsanlagen zeigen ein 

uneinheitliches Bild und sind als solche nicht immer ausreichend deutlich erkennbar. 

Generell wünschen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine einheitliche 

Gestaltung zur besseren Orientierung. Darüber hinaus werden fehlende 

Radabstellanlagen an wichtigen Zielen, z. B. dem Einzelhandel, und unzureichende 

Kapazitäten für den Radverkehr im ÖV diskutiert. Weiterhin gewünscht werden auch 

Informationen und Angebote zum Radfahrtraining. 

Sehr kontrovers diskutiert wurde eine erweiterte Freigabe der zentralen 

Fußgängerzone für den Radverkehr.  

3.2 Fußverkehr 

Der Fußverkehr ist in den bisherigen Betrachtungen zum Verkehrsgeschehen in 

Oberursel eher weniger als eigene Verkehrsart thematisiert worden. Die Situation des 

zu Fuß Gehens und die Aufenthaltsqualität sollen zukünftig stärker in den Fokus des 

Verwaltungshandelns gestellt werden. 

Die Vorstadt als zentrale Fußgängerzone wird dabei sehr kontrovers diskutiert. Die 

Gestaltung entspricht nicht mehr den Bedürfnissen der Nutzerinnen und Nutzer der 

Einkaufsangebote. Das Radfahren ist teil- bzw. zeitweise zugelassen und auch der 

Aspekt der Barrierefreiheit ist hier nicht gegeben. Eine generelle Umgestaltung ist 

langfristig geplant, konkretere Ansätze liegen hierfür aber noch nicht vor. 

Im Rahmen des Nahmobilitäts-Checks wurde vielfach die weitere Einengung der sehr 

schmalen Gehwege durch parkende Kfz oder weitere Hindernisse (Mülltonnen, 

Werbung, etc.) kritisiert. Der Fußverkehr muss an den Lichtsignalanlagen häufig sehr 

lange Wartezeiten in Kauf nehmen. Generell sind zu wenig gesicherte 

Querungsmöglichkeiten (z. B. Fußgängerüberwege) vorhanden. 

Die Wegeinfrastruktur ist durch unzureichende Breiten sowie schlechte 

Belagsqualitäten bzw. Oberflächen geprägt (Abb. 3-3). In einigen Bereichen des 

Stadtgebietes fehlen die Strukturierung des Straßen- bzw. Freiraums, dadurch ist die 
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Orientierung vielfach schwierig. Die Aufenthaltsqualität vieler städtischer Plätze ist 

darüber hinaus verbesserungswürdig. 

 
 

Abb. 3-3 Schmale Gehwege in der Lange Straße, Bommersheim (links) und unzureichende 

Belagsqualitäten in der Weidengasse, Altstadt (rechts) 

Im Rahmen der stattgefundenen Abfrage zum Status Quo wird des Öfteren eine für 

den Fußverkehr nicht optimale Ampelschaltung bemängelt. Speziell genannt wird hier 

der Übergang an der U-Bahn-Haltestelle Weißkirchen Ost. Ein weiterer mehrfach 

genannter Aspekt ist das regelwidrige Parken von Kfz in Halteverbotszonen oder auf 

Gehwegen, deren Benutzung dadurch erschwert bis unmöglich gemacht wird. Im 

Allgemeinen wird die Qualität des zu Fuß Gehens in Oberursel aber als gut bewertet. 


























































































































































































